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Editorial 

Es fällt einem Herausgeber nie leicht, mit einer Tradition zu brechen. Bis-
lang erschienen nämlich im Jahrbuch des Instituts auch die Vorträge, die 
im Laufe des betreffenden Kalenderjahres im Institut gehalten wurden. Da 
es in den letzten Jahren immer schwieriger wurde, von Referenten allge-
meinverständliche Vorträge angeboten zu bekommen, die noch nicht an-
dernorts publiziert waren, haben wir daraus die entsprechenden Konse-
quenzen gezogen. Fortan wird die Zeitschrift nur noch zwei Rubriken auf-
weisen: Aufsätze zur Sozialgeschichte der Medizin und Beiträge, die sich 
mit der Geschichte der Homöopathie und alternativer Heilweisen befassen. 
Weiterhin gültig bleiben aber die bewährten Redaktionsrichtlinien, die be-
sagen, daß jedes Manuskript, das uns angeboten wird, ein anonymisiertes 
Begutachtungsverfahren durchlaufen muß. Das scheint uns auch in Zukunft 
in Hinblick auf die in vielen akademischen und medizinischen Bereichen 
beschworene „Qualitätssicherung“ unabdingbar. 

Auch in diesem Heft ist der zeitliche Bogen der Beiträge wieder erfreuli-
cherweise weit gespannt. Er reicht vom späten Mittelalter (O. Riha) bis zum 
Ende des Zweiten Weltkriegs (Th. Faltin). Der zeitliche Schwerpunkt liegt 
aber diesmal ganz eindeutig auf dem 19. Jahrhundert (Ch. Gradmann, H. 
Shpayer-Makov, M. Lentz, P. Klabundt). Drei Beiträge handeln von der 
Popularisierung medizinischer Anschauungen und Therapien bzw. dem 
gesellschaftlichen Engagement von medizinischen Laien für bestimmte ge-
sundheitliche Belange. Außerdem geht es um ein Thema, das inzwischen in 
der internationalen Forschung zur Sozialgeschichte der Medizin ein bedeu-
tende Rolle einnimmt, nämlich die Frage nach der sozialen Konstruktion 
von Krankheit, der ja bereits ein eigenes Beiheft dieser Zeitschrift gewidmet 
wurde. 

Die „medikale Laienkultur“, wie sie von J. Dornheim einmal genannt wur-
de, ist ebenfalls das Thema zweier Beiträge zur Geschichte der Homöopa-
thie und alternativer Heilweisen (Th. Faltin, I. Matthäi). Der historisch inte-
ressierte homöopathische Praktiker, der ebenfalls zu den Lesern dieser Zeit-
schrift zählt, dürfte mit Gewinn den Beitrag von U. Adler in die Hand 
nehmen, denn dieser bringt zahlreiche Belege für die Anwendung von so-
genannten „Q-Potenzen“, die ein brasilianischer Homöopath aufgrund in-
tensiver Archivrecherchen in den Pariser Krankenjournalen Hahnemanns 
entdeckt zu haben glaubt. 

Wie immer erhält dieses Jahrbuch eine Übersicht über die Neuerwerbungen 
der homöopathischen Fachbibliothek und Informationen über laufende 
Forschungsverhaben in den beiden thematischen Schwerpunktbereichen 
(Sozialgeschichte der Medizin und Homöopathiegeschichte). 

 

Stuttgart, im Sommer 1995 Robert Jütte 


